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Wittstock. Einen gemütlichen Kaf-
feenachmittag mit Senioren verle-
ben oder mit jungen Flüchtlingen
grillen – bei den vergangenen Ju-
gendforen in Ostprignitz-Ruppin
habenjungeLeutezahlreichekrea-
tive Ideen ausgetüftelt und umset-
zen können. In der kommenden
Woche haben sie dazu erstmals in
Wittstock Gelegenheit, denn das
vierte Jugendforum wird in der
Dossestadt stattfinden.

„Es ist gut, wenn wir die Veran-
staltung an verschiedenen Orten
im Landkreis bekanntmachen“,
begründet Jugendsozialarbeiterin
Uta Lauterbach, die das im Wesent-
lichen vom Bundesfamilienminis-
terium geförderte Projekt mitbe-
treut. Dann könnten auch in ande-
ren Regionen des Kreises Jugendli-
che ihre Ideenvielfalt unter Beweis
stellen und nicht nur in Neuruppin.
Das bedeute aber nicht, dass das
Forum in Wittstock nicht allen Kin-

Von Christian Bark

dern und Jugendlichen, die im
Landkreis leben, offen stehen wür-
de. „Wir hoffen auf rege Beteili-
gung“, sagt Lauterbach.

Jugendsozialarbeiterin Uta Lauter-
bach freut sichüber Ideen. FOTO:BARK

Neben einem schulfreien Tag
würden die jungen Leute zudem
mit einem Gesamtbudget von
5000 Euro für ihre Projekte gelockt.

Zum Ablauf
Ab 10 Uhr findet die Begrüßungs- und
Kennenlernrunde im Catharina-Däni-
cke-Haus (Gröperstraße 20) statt. Da-
nach wird zunächst das Forum generell
vorgestellt.

Ab 11 Uhr wird über Jugendbeteiligung
und Willkommenskultur im Landkreis
Ostprignitz-Ruppin gesprochen. Ab
12 Uhr werden die Anträge vorgestellt,
über die die Teilnehmer ab 13 Uhr dis-
kutieren und abstimmen sollen. Termi-
ne und Vorhaben werden dann ab 14
Uhr verabredet.

Weitere Informationen zum Jugendfo-
rum gibt es im Internet unter
www.juendforum-opr.de.

St.-Laurentius-Kirche. Das Trio aus
Brid Ni Chaithain (Gesang in gäli-
scher Sprache, Harfe) aus Irland,
Bernd Lüdtke (Fiddle, Gitarre, Ge-
sang) aus Berlin und Robbie Doyle

(Gesang, Bodhran, Bo-
nes,Flöten)hatsichder
klassischen irischen
Musik verschrieben.
Die drei Musiker ver-
sprechen „ein lebendi-
ges und abwechs-
lungsreiches Pro-
gramm“ mit traditio-
nellen irischen Tänzen
und Humor.
●Eintritt: Die Karten für
das Konzert mit der Rob-
bie-Doyle-Band kosten
15 Euro im Vorverkauf und

18 Euro an der Abendkasse. Es gibt sie in
der Rheinsberger Tourist-Information
imMarstall und täglich von 10 bis 16 Uhr
in der St.-Laurentius-Kirche. Der Eintritt
zum Töpfermarkt ist frei.

Fontane
und die Pflanzen

Stadtverordnete beraten
über Winterdienst
Neuruppin. Soll der Neuruppiner
Bauhof möglicherweise bald auf
weniger Straßen im Winter Schnee
schieben und Sand streuen? Oder
gibt es andere Möglichkeiten,
beim Winterdienst zu sparen? Am
Montag, 10. Oktober, sollen sich
die Stadtverordneten mit diesen
Fragen befassen. Auf der langen
Tagesordnung stehen noch etliche
andere Punkte vom geplanten
Autohof bei Bechlin bis zum
Wohngebiet im Seetorviertel. Die
Sitzung beginnt um 18.30 Uhr im
Saal des Rathauses an der Karl-
Liebknecht-Straße.

IN KÜRZE

Verdiente Ehrenamtler
gesucht
Neuruppin. Neuruppins Bürger-
meister Jens-Peter Golde dankt je-
des Jahr verdienten Ehrenamtlern
für ihr Engagement. In diesem
Jahr findet die Veranstaltung am
29. November statt. Dafür sucht
die Stadt noch Kandidaten. Wer je-
manden vorschlagen will, der eine
Auszeichnung verdient hätte,
kann sich bis 1. November im Amt
für Kultur und Bildung im Rathaus
an der Karl-Liebknecht-Straße
oder unter melanie.kerst@stadt-
neuruppin.de melden.

Ranz und May
schenken sich nichts
Herzberg. „Wir schenken uns
nichts“ – so lautet der Titel des
neuen Programmes, mit dem das
Kabarett-Duo Ranz und May am
19. November im Herzberger Ge-
meindezentrum zu erleben ist.
Präsentiert wird das Gastspiel vom
örtlichen Heimatverein; Beginn ist
um 20 Uhr.
●Hinweis: Karten für 12 Euro gibt es
im Vorverkauf unter☎ 033926/7 02 12
oder per E-Mail an heimatverein@herz-
berg-mark.de.

Informationen
über Berufe in Uniform
Neuruppin. Über Berufe in Uniform
können sich Interessierte heute im
Berufsinformationszentrum der
Agentur für Arbeit an der Trenck-
mannstraße in Neuruppin schlau
machen. Einstellberater der Lan-
despolizei informieren ab
15.30 Uhr über die Laufbahnen im
mittleren und gehobenen Polizei-
dienst und stellen das Bewer-
bungs- und Auswahlverfahren vor.
Die Veranstaltung richtet sich an
Jugendliche vor der Berufswahl.

„Ich hatte plötzlich
ein ganz anderes Kind“

Bei den Spezialisten für Epilepsie der Ruppiner Kliniken fanden Clara (9) und ihre Eltern
endlich die Hilfe, die ihnen andere Ärzte nicht geben konnten

Rheinsberg. Das Wochenende steht
in Rheinsberg ganz im Zeichen der
Töpferkunst. Etwa 100 Handwer-
ker und Künstler aus ganz Deutsch-
land und anderen europäischen
Ländern kommen am
Sonnabend und Sonn-
tag, 8. und 9. Oktober,
zumgroßenTöpfermarkt
in die Stadt. Kirchplatz,
Schlossstraße, Triangel-
platz und Rhinpassage
werden voller Keramik-
stände sein. Die Stadt er-
wartet tausende Besu-
cher. Geöffnet ist der
Töpfermarkt in diesem
Jahr am Sonnabend von
10 bis 17 Uhr und am
Sonntag von 11 bis
17 Uhr.

Am Sonnabend, 8. Oktober,
klingt der Markt mit einem Konzert
aus. Die Robbie-Doyle-Band ist ab
17 Uhr zu Gast in der Rheinsberger

Neuruppin. Um „Theodor Fontane
und die Pflanzen“ geht es bei der
zweiten Runde der Themenabende
in Vorbereitung des Fontanejahres
2019. Klaus-Peter Möller, Mitarbei-
ter des Fontane-Archivs in Pots-
dam,wirdheuteum19 Uhr imNeu-
ruppiner Tempelgarten in einem
Fachvortrag über Fontanes Ver-
hältnis zur Pflanzenwelt sprechen.
Danach kann darüber diskutiert
werden. Der dritte Themenabend
soll sich Anfang Dezember in Kar-
we mit „Fontane und die Wande-
rungen“ beschäftigen. Der Schrift-
steller war am 30. Dezember 1819
in Neuruppin geboren worden und
am 20. September 1898 in Berlin
gestorben. Dort wurde er auf dem
Friedhof der Französisch-Refor-
mierten Gemeinde in Berlin-Mitte
auch beerdigt.

Amtsdirektor
würdigt Flüchtlingshelfer
Herzberg. Das Amt Lindow widmet
seinen diesjährigen Tag des Eh-
renamtes der bürgerschaftlichen
Flüchtlingshilfe. Entsprechend sol-
len morgen im Herzberger Ge-
meindezentrum Menschen gewür-
digt werden, die sich in der Flücht-
lingshilfe engagieren, teilt Amtsdi-
rektor Danilo Lieske mit. Die Fei-
erstunde im Gemeindezentrum
beginnt um 19 Uhr.

Neuruppin.VonderseltenenKrank-
heit, unter der ihre jüngste Tochter
leidet, bemerkte Claudia Theobald
zunächst nichts. „Clara war viel-
leicht etwas träge“, sagt die Sozial-
pädagogin. Sorgen bereitete ihr
das nicht. Immerhin ist jedes Kind
etwas anders, das gilt ebenfalls für
die drei Brüder und die große
Schwester von Clara, die sehr auf-
geweckt und wissbegierig sind.
Doch nach einem Dreivierteljahr
alarmierte Claudia Theobald einen
Arzt. Grund: Clara wollte nicht
krabbeln. Der Arzt wiegelte zwar
zunächst ab. Aber die Mutter ließ
nicht locker, so dass sie zweimal in
der Woche mit Clara zur Physiothe-
rapie gehen konnte.

Aber die Physiotherapeuten stie-
ßen schnell an ihre Grenzen. Nie-
mand wusste, warum Clara in ihrer
Entwicklung so weit zurück liegt,
weder krabbeln noch sprechen
konnte.Es folgtenUntersuchungen
im Berliner Virchowkrankenhaus
bei einem Ergotherapeuten, einem
Psychologen, einem Logopäden.
Keiner konnte sagen, unter wel-
cher Krankheit Clara leidet. Selbst
beim mehrmaligen Messen der Ge-

hirnströme des kleinen Mädchens,
dem sogenannten EEG, konnten
die Mediziner nichts Auffälliges
entdecken.

Dass Clara dennoch seit drei Jah-
ren eine Spezialschule in Hennigs-
dorf besuchen kann, das ist wohl
vorallemKarenMüller-Schlüter, zu
verdanken. Die Medizinerin, die
seit drei Jahren das Sozialpädiatri-
sche Zentrum der Ruppiner Klini-
ken leitet, lernte Clara und ihre Fa-
milie vor sechs Jahren kennen. Da-
mals war Müller-Schlüter noch lei-
tende Oberärztin in einem Epilep-
siezentrum in Berlin. Sie vermute-
te, dass Clara an einer seltenen

FormvonEpilepsie leidetundsuch-
te nach den passenden Medika-
mentenfürClara.DabeisetzteMül-
ler-Schlüter auch auf stimulierende
Arzneien. Denn im Gegensatz zu
der weit verbreiteten Meinung,
dass diese die Krankheit noch ver-
stärken würden, trat das Gegenteil
ein.„Ichhatteplötzlicheinganzan-
deres Kind“, sagt Claudia Theo-
bald. Clara lernte laufen und auch,
einzelne Wörter zu sagen. „Sie ver-
steht alles, was man ihr sagt“, be-
tontdieMutter.DeshalbhatteClara
es zunächst in der Schule auch
schwer. Denn weil Clara so wenig
und teilweise undeutlich spricht,

wurde das von Lehrern falsch ge-
deutet – und mit ihr immer wieder
die Zahlen von eins bis drei sowie
die ersten Buchstaben des Alpha-
bets wiederholt. „Die konnte sie
schon vorher“, sagt ihre Mutter.
„Clara braucht die Herausforde-
rung.“ Diese hat sie inzwischen ge-
funden – und eine neue wartet.
Denn in der nächsten Woche wan-
dert die Familie, die seit 20 Jahren
in Hohen Neuendorf lebt, nach Ka-
nada aus. „Es ist ein guter Zeit-
punkt, als Familie noch mal etwas
Neues zu wagen“, sagt Claudia
Theobald. Ihr Mann ist Computer-
experte, hat zweimal in den USA
studiert. Die Kinder wurden weit-
gehend zweisprachig zu Hause er-
zogen – auch Clara. Zudem hat Ka-
ren Müller-Schlüter jetzt endlich
herausfinden können, dass die
Neunjährige unter dem seltenen
Gendefekt Syngab1 leidet. „Ich
kann sie beruhigt nach Kanada ent-
lassen.“ Die jetzige Behandlung ist
problemlos in Übersee möglich.
Dort wird Clara eine Klasse in einer
normalen Grundschule besuchen
und erhält eine Eins-zu-eins-Be-
treuung durch eine Fachkraft. Kin-
der wie Clara werden in Kanada
nicht so isoliert wie in Deutschland.

Von Andreas Vogel

Irische Klänge
zur Kunst aus Keramik

Töpfermarkt mit Konzert am Wochenende in Rheinsberg

Clara (9) mit ihrerMutter und KarenMüller-Schlüter (l.), der Leiterin des Epilepsiezentrums in Neuruppin. FOTO: ANDREAS VOGEL

Der Musiker Robbie
Doyle. FOTO: PROMO

Ein Tor ins Leben
Bei Epilepsie treten spontan Krampf-
anfälle auf, ohne dass dafür eine Ursa-
che erkennbar ist. Tritt ein derartiger
Krampf lediglich im Gehirn auf und
nicht in den Gliedmaßen, ist das selbst
für Ärzte nur schwer zu erkennen. Am
einfachsten wäre es, wenn gerade wäh-
rend eines Anfalls die Gehirnströme
des Patienten untersucht werden.

Der Gendefekt, unter dem die neun-
jährige Clara leidet, ist erst seit 2009

bekannt. Generell gilt, dass derartige
Defekte die Entwicklung des Patienten
ausbremsen.

Neuere Forschungen zeigen, dass mit
Stimulanzien gegengesteuert werden
kann. „Sie öffnen für die Patienten ein
Tor ins Leben“, sagt Expertin Karen
Müller-Schlüter. Allerdings muss wie
bei den meisten anderen Krankheiten
auch die richtige Dosis für den jeweili-
gen Patienten gefunden werden.

Junge Leute mit pfiffigen Ideen gesucht
Viertes Jugendforum findet am 11. Oktober in Wittstock statt – Veranstalter hoffen auf rege Teilnahme

„Seit dem vergangenen Jahr soll es
einLimitvonetwa500EuroproPro-
jekt geben“, informiert Jugendso-
zialarbeiter Matthias Stock. Aber
da sei man flexibel, es komme ganz
auf die Idee und Dimension des
Vorhabens an – eventuell könnten
sichauchzahlreicheTeilnehmer für
eine Idee erwärmen.

„Es müssen nicht hochtrabende
Projekte sein“, betont Uta Lauter-
bach. Kleine Einfälle, die Men-
schen Freude machen und bei
denen alle Beteiligten etwas lernen
können, seien ebenso willkommen.
In ihrer Projektarbeit würden die
jungen Leute dann von Uta Lauter-
bach und einem ihrer Kollegen aus
Flecken Zechlin unterstützt wer-
den – auch über den 11. Oktober hi-
naus. Über Termine und Förder-
möglichkeiten soll im Forum inten-
siv gesprochen werden. „Es gibt
Förderanträge, die jugendgerecht
aufgearbeitet wurden“, sagt Uta
Lauterbach – quasi als Vorberei-
tung auf das Erwachsenenleben.

Spurensuche
am Rand
der Heide

Schweinrich.Der Potsdamer Förder-
verein für Öffentlichkeitsarbeit im
Natur- und Umweltschutz (Fön)
will vom 18. bis 22. Oktober vom
Schullandheim Schweinrich aus
auf Spurensuche gehen. Dazu lädt
der Verein Jungfilmer von 12 bis
14 Jahren zum Mitmachen ein. Na-
turfreunde aus der Region können
seltene Tiere und Pflanzen aufspü-
ren und sich Gedanken über deren
Zukunft machen. Über die Erleb-
nisse sollen die Jugendlichen kurze
Filmdokumentationen oder Trick-
filmspots produzieren. Erfahrene
Medienleute stehen dabei bera-
tend zur Seite.

Wer selbst eine Filmkamera und
einen Laptop hat, sollte beides mit-
bringen – das ist aber keine Bedin-
gung für die Teilnahme. An Moti-
ven und Ideen für die Filmarbeit
wirdesnichtmangeln,versprechen
die Veranstalter. Dafür sorge ein
abwechslungsreiches Programm:
Rund um den Dranser See und in
die Wittstocker Heide begleiten er-
fahrene Experten die jugendlichen
Filmer. Viel Neues und Aufregen-
des verspricht ein Stelldichein mit
der Försterin und Wildnispädago-
gin Annette Meckel und dem
WolfsbeauftragendesBrandenbur-
ger Landesjagdverbandes, Robert
Franck. Bei Ausflügen per Fahrrad
und Video durch Wald und Heide
lernen die Teilnehmer geheimnis-
volle Orte kennen mit Heiko Flör-
ke, dem Leiter des Schullandheims;
und mit Ute Steinke, der Natur-
schutzbeauftragten beim Bundes-
forstbetrieb. Die Gesamtkosten für
den Workshop betragen etwa
150 Euro. Die An- und Abreise er-
folgt mit dem Zug ab Neuruppin bis
Wittstock und von dort mit dem Bus
bis zum Schullandheim. Auch eine
individuelle Anreise ist möglich.
●Anmeldungen: ☎ 0331/2 01 55 35,
☎ 030/53 01 18 88, ☎ 0170/5 52 16 58,
per E-Mail an foenpotsdam@gmail.com,
uta@utamedia.de, www.foenwelt.de.


